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„W i r wa rte n d e i n , o Gottesso h n . . . “
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Laßt uns aufsehen auf Jesus (Hebr 1 2, 2)
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Pfarrer Lienh ard Pflaum

„Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat,
kommt nicht ins Gericht. “ (Joh 5 , 24) . Dennoch müssen auch
die Gläubigen einmal vor dem Richterstuhl Christi Rechen-
schaft abgeben ( 2 . Kor 5 , 1 0) . Hier geht es aber nicht mehr um
die Rettung, die bereits durch die Entscheidung für Jesus be-
siegelt ist, sondern um die Taten, die aus dem Glauben hervor-
gegangen sind.

I s ra e l zw i sc h e n Te r ro r u n d H offn u n g . . . . . . . . . . . 6
Prediger Joh ann es Pflaum

Nach der politischen Sammlung der Juden vor 6 0 Jahren geht
der Staat Israel seinen Weg zwischen Terror und Hoffnung. Ei-
nerseits kommt in der Stellung der Völker gegenüber Israel
ihre Feindschaft gegen Gott zum Ausdruck. Auf der anderen
Seite wird Israel solange nicht zur Ruhe kommen, bis sie den
erkennen, der den wahren Frieden bringt, den Messias Jesus
Christus .

J es u s ko m mt w i ed e r i n H e r r l i c h ke it . . . . . . . . . . . . 8
Dr. th eol. Loth ar Gassmann

Das erste Kommen Jesu zu unserer Erlösung wurde im Alten
Testament detailliert vorhergesagt. Auch sein zweites Kom-
men, das noch aussteht, ist vielfach Gegenstand der Prophetie
im Alten wie im Neuen Testament. Und wie sich die Vorher-
sagen des ersten Kommens präzise erfüllten, so werden auch
die Vorhersagen seines zweiten Kommens in Kraft und Herr-
lichkeit Wirklichkeit werden.

An betu n g u n d Lo b p re i s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0
Verlagslektor Rudolf Ebertsh äuser

Die Ausbreitung der charismatischen Lobpreislieder hat in
vielen bibeltreuen Kreisen für Spannungen gesorgt. Wie sind
diese Lieder geistlich zu beurteilen? Der Artikel von Rudolf
Ebertshäuser, der selbst Charismatiker war und auch ein Buch
über den Unterschied zwischen "Lobpreis" und echter Anbe-
tung geschrieben hat, versucht hier geistliche Orientierung zu
geben.
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. . . und lieben dein Ersch einen. “ Wer ken n t es n ich t, die-

ses sch öne Lied, das vor allem in der Adven tszeit gern

gesungen wird. Für den Liederdich ter Ph ilipp Friedrich

Hiller gab es keinen Zweifel, dass der Gottessoh n wie-

derkommen wird. Dieses Mal n ich t in A rm ut un d

Sch wach h eit, son dern in Mach t und Herrlich keit. Wel-

ch e Freude für alle, die dem Herrn treu nachfolgen –

und welch es Ärgern iss für alle, die mein ten, oh ne ih n

auskommen zu können. Am liebsten m öch ten sie die

Nach rich t n ich t zur Kenn tn is neh men, obwoh l sie viel-

fach in der Sch rift bezeugt ist.

Ganz an ders die Nachfolger Jesu. Sie dürfen ih r Haupt

erheben, denn ih re Erlösung nah t. A uf IHN warten, ist

ih r „A m t “. Warten m it gefüllten Öl-Lampen, warten im

Blick aufden A nfänger und Vollender, warten in Freude

und Leid, warten, als käme er h eute. Das ist durch aus

keine Fiktion, denn er kann h eute kommen, er kann in

dieser Stunde kommen. Sind wir bereit? Rech nen wir

m it ih m ? Jesu Kommen gilt zunächst n ur seiner Ge-

meinde. Nur sie kann wah rneh men, was gesch ieh t: Die

Gemeinde wird dem Herrn en tgegengerückt und ist auf

immer m it ih m verein igt (1. Thess 4, 13ff.). Nich t so die

Welt. Sie sieh t ih n n ich t und kann nach dieser En trük-

kung allenfalls feststellen, dass die Nachfolger Jesu

n ich t meh r auf dieser Erde sind. Nun komm t die Welt

ins Grübeln : Ob die Sch rift, die man so oft als Ammen-

märch en verunglimpft h a t, am Ende doch rech t h a t?

Und ob sie rech t h a t!

Das wird spätestens offen bar werden, wenn der Herr in

Kraft und Herrlich keit als Rich ter der Welt für alle

sich tbar wiederkomm t. Dann werden die Vorstellungen

von der A llmach t des Mensch en wie Seifen blasen zer-

pla tzen. Man wird erkennen : Wer Jesus als Retter ab-

leh n te, wird ih m als Rich ter begegnen. Wie groß wird

dann die Verzweiflung sein ? „ Wer kann besteh en, wenn
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er ersch ein t? “ (Mal 3, 2) Dann wird sich bewah rh eiten,

„ dass in dem Namen Jesu sich beugen sollen alle derer

Kn iee, die im Himmel un d auf Erden und un ter der Erde

sind, und alle Zungen bekennen sollen, dass Jesus Christus

der Herr sei, zur Ehre Gottes, des Va ters. “ (Ph il 2, 1 0)

Wir aber warten un d harren auf IHN. Das könn en wir n ur,

wenn wir n üch tern sind und h ellwach, dam it wir die An läufe

des Bösen erkennen, der uns den Siegespreis en treißen will

(1. Kor 9, 24). Das wird viel Kraft erfordern, Kraft, die wir

selbst n ich t h aben, die wir uns aber schenken lassen könn en

(Hebr 13, 21). Mit dieser Kraft „ erweisen wir uns in allen

Dingen als Diener Gottes: in großer Geduld in Trübsalen, in

Nöten, in Ängsten, in Sch lägen, in Gefängn issen . . . “(2. Kor

6, 4) Zu all den Belastungen, die Paulus im weiteren auf-

führt, m öch ten wir h inzufügen : im Warten auf den Gottes-

soh n und im Wachen. Denn wir wollen n ich t zu den Dien ern

zäh len, die der Herr sch lafend findet, wenn er komm t (Mk

13, 36). „ Den n ihr selbst wisst genau, dass der Tag des Herrn

kommen wird wie ein Dieb in der Nach t. “ (1. Thess 5, 2) Der

Apostel stärkt uns aber auch in der Zuversich t, „ dass, der in

euch angefangen ha t das gu te Werk, der wird 's aber auch

vollfüh ren bis an den Tag Jesu Christi. “ (Ph il 1, 6) Und er er-

gänzt an an derer Stelle: „ Er aber, der Gott des Friedens, hei-

lige euch durch un d durch, dass euer Geist sam t Seele und

Leib bewahrt werde un verseh rt, unsträflich auf die A nkunft

unseres Herrn Jesus Christus. “ (1. Th ess 5, 23). Wer würde da

n ich t m it Freuden warten ?

Wir warten dein, du kommst gewiss,

die Zeit ist bald vergangen,

wir freuen uns sch on überdies

m it kindlich em Verlangen.

Was wird gesch eh ‘n, wenn wir dich seh ‘n,

wenn du uns h eim wirst bringen,

wenn wir dir ewig singen ?

Manfred Michael



Die Bibel, Gottes Wort, berichtet von Gerichten
Gottes . Sie gründen in der Erschaffung des Menschen
zu Gottes Ebenbild. Gott erschuf ihn zur Gemein-
schaft mit seinem Schöpfer und gab ihm den Auftrag,
sein Stellvertreter auf der Erde zu sein. Gemeinschaft,
Auftrag und damit Rechenschaft bedingen einander.

Nach Adams Verführung zum Ungehorsam rief ihn
Gott zur Rechenschaft: „Adam, wo bist du?“ So kam
es bei Adam zu Rechenschaft, zu Gottes Urteil und
den Folgen. Am Ende dieser Weltzeit fordert Gott alle
Menschen zur Rechenschaft.
Das Böse kann vor Gott nicht bestehen.

Es ist
„Und ich sah einen großen weißen Thron

und den, der darauf saß ; vor seinem Angesicht flohen
die Erde und der Himmel, und es wurde keine Stätte
für sie gefunden. Und ich sah die Toten, groß und
klein, stehen vor dem Thron; und Bücher wurden auf-
getan. Und ein anderes Buch wurde aufgetan, welches
ist das Buch des Lebens . Und die Toten wurden gerich-
tet nach dem, was in den Büchern geschrieben steht
nach ihren Werken“ (Offb 20, 1 1 . 1 2 ) . Es geht um Schei-
dung: ewig gerettet oder ewig verloren.

Ein
vor dem Richterstuhl ihres Herrn. „Wir müssen

alle offenbar werden vor dem Richterstuhl Christi, da-
mit jeder seinen Lohn empfange für das , was er getan
hat bei Lebzeiten , es sei gut oder böse“ ( 2 . Kor 5 , 1 0) .
Dieses Gericht betrifft die Zukunft der Gemeinde Jesu
und ihrer Glieder. Es ist zeitlich verbunden mit der
Sammlung und Entrückung der Gemeinden aller Zei-
ten und Völker und findet vor Beginn des Tausendj äh-
rigen Reiches statt.

Die Bibel spricht noch von anderen Gerichten. So wird
der in Herrlichkeit wiederkommende Herr Jesus Christus
über die gegen Israel und Jerusalem ziehenden Völker
richten (Joel 4, 1 - 3 ) und dann sein Reich des Friedens und
der Gerechtigkeit aufrichten (Offb 1 9 , 1 1 - 1 6 ) .

Anhand einiger Fragen hören wir auf den Bericht
der Bibel.

Das Datum wissen wir nicht. Gott behält es sich
vor. Doch heilsgeschichtlich können wir dieses Gericht
einordnen. Mit der Wiederkunft Jesu Christi für seine
Gemeinde werden die Verstorben auferweckt (erste
Auferstehung) und die noch Lebenden in den neuen
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Leib verwandelt. Gemeinsam werden sie dem Herrn
entgegen gerückt, in der Luft mit ihm vereinigt und auf
ewig bei ihm sein ( 1 . Thess 4, 1 3 - 1 8 ) .

Dieser Tag bedeutet ein Doppeltes . Einmal ist er ein
Tag der Freude, der Erfüllung der Hoffnung der Nach-
folger Jesu. Sodann aber ist er auch ein ernster Tag,
nämlich der Rechenschaft vor ihrem Herrn.

Die Gemeinde Jesu. Nur sie − aber alle ohne Aus-
nahme. Es geht nicht mehr um die Frage , wer errettet
wird und wer nicht . Denn „ so gibt es keine Verdamm-
nis für die , die in Christus Jesus sind “ (Röm 8 , 1 ) .
Doch es geht auch um die Rechenschaft unseres Lebens
in der Nachfolge und im Dienst für Jesus . Das Wort
im griechischen Urtext des neuen Testaments, das mit
»Richterstuhl« übersetzt ist, bedeutet auch »Bank« , auf
der ein Preisrichter sitzt. Dann wird verständlich,
worum es bei diesem Gericht geht, nämlich um ein
»Preisgericht« .

Wer ist der Richter? Unser Herr ist »der gerechte Rich-
ter« . So nennt ihn der Apostel Paulus in Anbetracht
dieses Gerichts ( 2 . Tim 4, 8 ) .

Er wird als der heilige Herr richten. Johannes schil-
dert ihn in Offenbarung 1 , Verse 1 3 - 1 5 . Er wird mit
Strenge richten. „Weil wir nun wissen, dass der Herr zu
fürchten ist, suchen wir Menschen zu gewinnen“ ( 2 .
Kor 5 , 1 1 ) . Er sieht durch und durch: unsere Werke
und Taten, unsere Beweggründe und Triebkräfte, un-
sere Gedanken und Überlegungen, unsere Versäum-
nisse und unseren Ungehorsam ihm gegenüber.

Was uns verborgen war oder wir zugedeckt ließen ( „Es
wächst doch Gras darüber“ ), wird er aufdecken. Hier
gilt der Grundsatz : Was wir hier und heute vom Herrn
aufdecken , richten und vergeben lassen , bleibt an
jenem Tag zugedeckt ( 1 . Kor 1 1 , 3 1 ; 1 . Joh 1 , 9 ; Hebr
8 , 1 2 ) . Darum dürfen wir den Herrn bitten, uns zu of-
fenbaren, was es vor ihm noch zu ordnen gilt. Auch
lassen wir uns zum Tagesabschluss im Rückblick auf
den zu Ende gehenden Tag von ihm von aller Beflek-
kung reinigen ( 2 . Kor 7, 1 ) .

„Einen andren Grund kann niemand legen als den,
der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus“ ( 1 . Kor 3 , 1 1 ) .
Jesus ist der Grund unseres Lebens in der Nachfolge
und unseres Dienstes . Ebenso ist er Grund und Grund-
lage der Gemeinde. Zu diesem Jesusgrund zählen das
Wort Gottes, das uns anvertraut ist, und die Gnade, die



sich offenbarmachen. Und welcher Art eines j eden
Werk ist, wird das Feuer erweisen. Wird j emandes
Werk bleiben, wird er Lohn empfangen. Wird aber j e-
mandes Werk verbrennen, so wird er Schaden leiden;
er selbst aber wird errettet werden, doch so wie durchs
Feuer hindurch“ ( 1 . Kor 3 , 1 2- 1 5 ) .

Erich Sauer ˚ weist darauf hin „ So empfängt j eder, was
ihm zusteht, ohne Ansehen der Person, j e nach dem,
wie er gehandelt hat bei Leibesleben. Die einen haben
in Treue gedient — sie werden groß sein im Reich der
Himmel. Die anderen haben auf das Fleisch gesät — sie
werden das Verderben ihres Lebenswerks ernten. Die
einen haben »Freimütigkeit« am Tage des Gerichts ( 1 .
Joh 4, 17 ); den anderen wird Beschämung zuteil ( 1 . Joh
2 , 2 8 ) . . . . Aber alle werden errettet und alle werden
leuchten , wenn auch verschieden an Herrlichkeit
und Glanz . Es wird dereinst »große« und »kleine«
Gefäße geben ; aber alle werden gefüllt sein . “

Der Herr wird belohnen, anerkennen, auszeichnen. Es ist
kein Verdienst-Lohn, sondern ein Gnaden-Lohn. Diese
Auszeichnung sind Siegeskränze (Luther übersetzt »Kro-
nen« ) . Die Art dieser Kränze entspricht dem Bereich des
Lebens, auf dem die Getreuen überwunden haben.

Zum Beispiel hat Paulus in seinem Missionsdienst viel
erleiden und Lasten ertragen müssen. War der Herr un-
gerecht? Nein. Der Apostel schrieb am Lebensende,
den Märtyrertod vor Augen, an Timotheus : „Hinfort
liegt für mich bereit die Krone (der Siegeskranz) der
Gerechtigkeit, die mir der Herr der gerechte Richter,
an j enem Tag geben wird. “ Das verstehen wir. Überra-
schend spricht er dann in diesem Zusammenhang
von dieser Auszeichnung für uns : der Kranz der Ge-
rechtigkeit liegt auch bereit für „ alle , die seine Er-
scheinung lieb haben“ (2 . Tim 4 , 8 ) ! D as ist Gnade !

Nach diesem Preisgericht sind die Gemeinde und ihre
Glieder für den weiteren Weg mit ihrem Herrn und für
die Aufgaben, die Gott und der Herr ihr und ihren
Gliedern zuweisen werden, zubereitet.

Der Herr wird mit seiner Gemeinde den weiteren
Heilsplan bis zu seinem Ziel, dem neuen Himmel und der
neuen Erde mit dem himmlischen Jerusalem, ausführen.
So wird Jesus Christus, der Herr, im Auftrag seines himm-
lischen Vaters mit denen, die vor seinem Richterstuhl
standen, über Welt und Engel richten ( 1 . Kor 6 , 2 . 3 ) .

Was bedeutet dieses biblische Zeugnis für uns? Wir
sind hier eingeladen, zu Jesus zu kommen. Dann müs-
sen wir nur noch vor seinem Richterstuhl bestehen.
Wenn wir die Einladung nicht annehmen, wartet ein
anderes Gericht auf uns : das Weltgericht.

„Um einen ew ‘ gen Kranz dies arme Leben ganz . “
˚ Bekannter Bibelausleger

uns gegeben ist. Doch was und wie bauen wir darauf
weiter?
Der Herr wird uns fragen:

v nach unserer Haushaltung .
Paulus nennt sich einen Haushalter dessen, was ihm
der Herr anvertraut hat. Das gilt auch uns als Nachfol-
ger Jesu.

v nach der Treue .
„Nun fordert man nicht mehr von den Haushaltern, als
dass sie treu erfunden werden“ ( 1 . Kor 4, 2 ) .

Uns ist die Bibel, Gottes heiliges und lebendiges Wort,
gegeben. Lebten wir mit und in diesem Wort? War es
ein Licht auf unserem Wege und unseres Herzens
Freude und Trost? Haben wir die Botschaft der Bibel
auch anderen weiter gegeben?

Uns ist die Gnade Gottes in Jesus geschenkt worden.
Können wir sagen: „Von seiner Fülle haben wir alle ge-
nommen Gnade und Gnade“ (Joh 1 , 17 )? Für alle Si-
tuationen unseres Lebens dürfen wir entsprechende
Gnade erbitten.

Uns allen ist der Gebetsauftrag gegeben. „ Seid beharr-
lich im Gebet“ (Röm 1 2 , 1 2 ) . Können wir nichts an-
deres mehr tun, so können wir doch beten. Die Reich-
Gottes-Arbeit wird von Betern getragen !

v nach der Liebe .
Sie ist das oberste Gebot des Herrn für seine Gemein-
de. Es ist die Liebe zu Jesus und die Liebe untereinan-
der in der Gemeinde.

v nach der Barmherzigkeit .
„Denn es wird ein unbarmherziges Gericht über den
ergehen, der nicht Barmherzigkeit getan hat; Barmher-
zigkeit aber triumphiert über das Gericht“ (Jak 2 , 1 3 ) .

v nach dem Überwinden .
Jesus fordert in den sieben Sendschreiben alle seine Ge-
meinden auf: „Wer überwindet. . . “ Es geht um den Glau-
benskampf, zu dem wir berufen sind. „Lasst uns laufen
mit Geduld in dem Kampf, der uns bestimmt ist, und auf-
sehen zu Jesus, dem Anfänger und Vollender des Glau-
bens“ (Hebr 1 2 , 1 . 2) . Wir können ihn mit Jesus bestehen.
Jedem Überwinder gilt die Verheißung : „Wer überwindet,
der wird es alles ererben, und ich werde sein Gott sein
und er wird mein Sohn sein“ (Offb 2 1 , 7 ) .

Es wird sehr verschieden sein. Es wird geschieden,
was Ewigkeitswert hat (alles, was dem Willen Gottes
entspricht) und was nicht. „Wenn aber j emand auf den
Grund baut Gold, Silber, Edelsteine, Holz, Heu, Stroh,
so wird eines j eden Werk offenbar werden. Der Tag des
Gerichts wird' s klar machen; denn mit Feuer wird er
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D e r Te rro rism us g e g e n Isra e ls h e u te

Zugleich macht dieser Psalm deutlich , dass dieser
Vernichtungswille der Feinde Israels sich nicht nur ge-
gen das Land und Volk der Juden richtet, sondern ge-
gen Gott selbst (V. 6 ) Einige Ausleger sind der Mei-
nung, dass der Psalm in der Zeit Josaphats entstanden
ist. Es könnte sich um den Angriff der Moabiter und
Ammoniter handeln, von dem die Schrift berichtet ( 2 .
Chr 20) . Wir lesen dort in Vers 1 : „Und es geschah da-
nach, da kamen die Moabiter und die Ammoniter und
mit ihnen andere neben den Ammonitern, um Josa-
phat zu bekämpfen. “ Mit »den anderen« , sind wohl alle
Völker gemeint, deren Namen wir in Psalm 8 3 lesen.
Josaphat betete angesichts der tödlichen Bedrohung,
und der Herr gab Juda einen gewaltigen Sieg. „Und der
Schrecken Gottes kam über alle Königreiche der heid-
nischen Länder, als sie hörten, dass der HERR gegen
die Feinde Israels gekämpft hatte“ ( 2 . Chr 20, 29 ) .

Nun gehört dieser Psalm zu den so genannten Rache-
psalmen. Dabei stellt sich die Frage, ob wir als Nach-
folger Jesu so beten dürfen, wie wir es hier lesen.
Schliesslich hat uns der Herr geboten, unsere Feinde
zu lieben und für die zu beten, die uns verfolgen (Mt 5 ,
4 4) . Um die Rachepsalmen richtig zu verstehen, müs-
sen wir Folgendes beachten. Es geht hier nicht um per-
sönliche Racheakte, sondern um die Feinde Gottes . Es
geht um die Macht der Sünde und um die Finsternis,
welche hinter diesen Angriffen steht. Das Gebet für
die Errettung Israels ist j a untrennbar mit der Bitte um
die Wiederkunft Christi und die damit einhergehende
sichtbare Aufrichtung seiner Königsherrschaft ver-
knüpft. Dies wird nur in Verbindung mit dem Gericht
über die gottlose Menschheit und alle Nationen die
sich gegen Israel versammeln, geschehen können (vgl.
Joel 4; Sach 1 2 – 1 4; Offb 1 6 , 1 4 u. a. ) .

Deshalb dürfen wir aus der richtigen inneren Haltung
auch in die Bitte von Psalm 8 3 einstimmen. Einerseits
wollen wir wirklich darum beten , dass Feinde und Geg-
ner des Evangeliums und solche , die Israel als Gottes
auserwähltes Volk hassen , noch errettet werden , bevor
das Gericht Gottes beginnt . Auf der anderen Seite be-
ten wir aber auch darum, dass der Tag bald kommt, an
welchem Christus sichtbar als der Herr aller Herren
erscheinen und sein Volk Israel erretten wird .

D e r Te rro rism us g e g e n Isra e ls h e u te
Psalm 8 3 hat seine geschichtliche Entstehung wohl in
der Zeit Josaphats . Aber die heilsgeschichtliche Bedeu-
tung reicht weit darüber hinaus . Als Beispiel sei hier
nur der römische Kaiser Hadrian erwähnt, der als Ju-
den- und Christenverfolger in die Geschichte einging.
Nach der Niederschlagung des Bar-Kochba Aufstandes
( 1 3 5 n Chr. ) liess er Judäa in » Syria Palaestine« um-

D ie En ts te h u n g de s Ps alm s

Ein Lied. Ein Psalm. Von Asaf. Gott, sch weige n ich t! Ver-

stumme n ich t, un d sei n ich t stille, o Gott!

Den n sieh e dien e Fein de toben un d die dich h assen, er-

h eben das Haupt.

Gegen dein Volk plan en sie listige A nsch läge, un d sie be-

ra ten sich gegen die, die bei dir geborgen sin d.

Sie sprechen : Komm t un d lasst uns sie als Na tion vertil-

gen, dass n ich t meh r gedach t werde des Namens Israel!

Den n sie h aben sich bera ten m it ein m ütigem Herzen, sie

haben ein en Bund gegen dich gesch ossen.Psalm 8 3 , Vers 1 - 6

Mit der Staatsgründung Israels 1 9 4 8 hat der leben-
dige Gott ein unübersehbares Zeichen für sein Handeln
in der Weltgeschichte gesetzt. Nun gab und gibt es
nach dem zweiten Weltkrieg verschiedene internatio-
nale Konflikte (der kalte Krieg, Korea, Vietnam, Ex-Ju-
goslawien, Afghanistan etc) . Manche von ihnen liessen
uns für einige Zeit den Atem stocken (z.B . die Ku-
bakrise) und können dies auch noch in Zukunft tun.
Aber alle diese Konflikte verblassen immer wieder im
Gegensatz zu dem Nahostproblem, genauer gesagt, der
Israelfrage, welche sich seit 1 9 4 8 immer mehr in den
Mittelpunkt der Weltpolitik schiebt.

In den sechziger Jahren begann dann das Problem des
internationalen Terrorismus zu einer weltweiten Geisel
zu werden. Zunächst hatten die meisten Terrorgruppen
einen marxistischen Anstrich. Aber schon damals hatte
der Terrorismus neben dem westlichen Kapitalismus Is-
rael zur Zielscheibe . Als Beispiel sei nur die Flugzeu-
gentführung des Air-France Flugs 1 3 9 nach Entebbe
( 1 9 76 ) erwähnt.

Dann begann in den 8 0er Jahren mit dem offensichtli-
chen Wiedererstarken des Islams der islamische Terro-
rismus seine Kraft zu entfalten. Inzwischen ist er zu ei-
ner weltweiten Bedrohung und Geißel der westlichen
Demokratien und Wirtschaftsinteressen geworden.
Dabei hat der islamische Terrorismus neben dem welt-
weiten Kampf für die islamische Revolution, hauptsäch-
lich Israel, seine Verbündeten und Freunde im Visier. So-
mit stehen grosse Teile des internationalen Terrorismus
nach dem zweiten Weltkrieg in einem engen Zusammen-
hang mit der Existenz des Staates Israel.

D ie En ts te h u n g de s Ps a lm s
In Psalm 8 3 haben wir den Notschrei des von sei-

nen Feinden bedrängten Israels . Dabei geht es nicht
nur um eine Eroberung oder einen Feldzug, um sich zu
bereichern, was j a schon schlimm genug wäre . Sondern in
Vers 5 wird deutlich, dass die Vernichtung Israels ihr Ziel
ist: Sie sprechen: Kommt und lasst uns sie als Nation ver-
tilgen, dass nicht mehr gedacht werde des Namens Israel.
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D ie Isra e lfrag e u n d die Eh re G o tte s

benennen, woraus später die uns geläufige Bezeichnung
»Palästina« wurde. Damit wollte Hadrian die geschicht-
lichen und biblischen Bezüge des Landes und Volkes
kappen und die Erinnerung an den Gott Israels auslö-
schen. Somit reihte er sich auch mit seinem widergött-
lichen Anliegen in die Zahl der Feinde nach Psalm 8 3 ,
5 ein.

Bis heute ist es das erklärte Ziel der Feinde Israels, das
Volk zu vernichten, sei es durch Diplomatie, offenen
Krieg oder Terrorismus Dabei müssen wir zwischen
den vordergründigen politischen und ethnischen Kon-
flikten und den hintergründigen biblisch-heilsge-
schichtlichen Zusammenhängen unterscheiden lernen.
Alle Verheissungen für das erste und zweite Kommen
Christi stehen in einem untrennbaren Zusammenhang
mit dem Land und Volk Israel . Würde es dem Teufel
gelingen , sowohl das Land wie auch das Volk zu ver-
nichten , stände der Gott der Bibel als Lügner dar.
Letztlich aus diesem Grund versuchen die islamischen
Nachbarvölker alles, um sich Israel zu unterwerfen und
das Land dem »Haus des Islams« einzuverleiben.
Würde dieses Ziel gelingen, würde Allah als Sieger ge-
genüber dem Gott der Bibel und Israels dastehen. So
sehen wir in den Versen 3 - 6 auch die gegenwärtige und
zukünftige Situation Israels geschildert, bis zu dem Au-
genblick, wenn unser Herr kommen wird.

Wir wollen in Bezügen zur Gegenwart vorsichtig sein,
da in den Versen 7-9 Völker genannt werden, die da-
mals zu den Feinden Israels gehörten. Aber es ist sehr
interessant, auf der Landkarte nachzusehen, wo diese
Völker geographisch angesiedelt waren. Es ist die Rede
von Edom, Moab und den Ismaelitern. Dabei handelt
es sich um das heutig Jordanien und Ägypten. Amon
liegt ebenfalls etwa im Gebiet Jordaniens . »Philistäa«
meint wohl den Bereich des Gazastreifens und Tyrus
lag im heutigen Libanon. Assur war im heutigen Irak
beheimatete. Interessanterweise sind alle diese Gebiete
auch heute Basen und Brutstätten des islamischen Ter-
rorismus gegen Israel.

Vers 4 spricht von den listigen Anschlägen, die verübt
werden. Statt »Anschläge« ( sôd) kann man auch über-
setzen: »einen geheimen Plan« . Man denke dabei an
die hinterlistigen Terrorattacken, welche völlig unvor-
hersehbar einschlagen. Sei es durch Selbstmordatten-
täter, die sich mit einem Sprengstoffgürtel in die Luft
sprengen, den Abschuss von Kassamrakten aus dicht
besiedelten Wohngebieten heraus, Anschläge die, ver-
kleidet als orthodoxe Juden, stattfanden, oder die plötz-
lichen Attacke mit schweren Baumaschinen. Ganz ab-
gesehen von hinterhältigen Scharfschützen oder dem
Einsatz arabischer Kinder als Terrorwaffe .

D ie Isra e lfrag e u n d die Eh re G o tte s
Manche Übersetzer sprechen anstatt von »denen die
sich bei ihm bergen« , von den » Schützlingen Gottes« ,
gegen welche die Anschläge gerichtet sind. Heute sucht

j a Israel noch nicht als Ganzes seine Zuflucht bei sei-
nem Gott. Aber trotzdem steht das Volk unter dem
Schutz Gottes, so wie es geschrieben steht ( Sach 2 , 1 2 ) :
„Wer Euch antastet, tastet meinen Augapfel an.“ Wenn
keine Buße geschieht, ziehen die Betreffenden und die
Völker, welche gegen Israel ratschlagen und handeln,
das Gericht Gottes auf sich. Das hat uns dieser Psalm
heute zu sagen. Der ganze Terrorismus entspringt letz-
tendlich nicht irgendwelchen ethnischen Fragen oder
geschichtlichen Fakten. Das mag vordergründig alles
genannt werden. Aus biblischer Sicht geht es dabei um
mehr: „Kommt und lasst uns sie als Nation vertilgen,
dass nicht mehr gedacht werde des Namens Israels .
Denn sie haben sich beraten mit einmütigem Herzen,
sie haben einen Bund gegen dich geschlossen“ (Ps 8 3 ,
5 . 6 )

In Vers 4 ist die Rede von denen die bei dem Herrn ge-
borgen sind . Das fehlt Israel heute noch . Sie suchen
auf allen anderen Wegen ihre Lösung : politisch , diplo-
matisch und militärisch . Auch das religiöse Judentum
birgt sich noch nicht bei dem Herrn , wenn auch viele
religiösen Juden aufrichtig dem Gott Israels dienen
wollen . Das Bergen beim Herrn ist untrennbar mit der
Erkenntnis der Person Jesu verbunden und wird sich
erst bei seiner Wiederkunft für das Volk als Ganzes er-
füllen ( Sach 1 2, 1 0) . Heute schon bergen sich die Is-
raelis bei dem Herrn, die in Christus ihren Messias er-
kennen. So ist das Terrorproblem auf der anderen Seite
auch ein ernstes Reden Gottes mit seinem Volk, durch
welches er es vorbereiten und − bildlich gesprochen −
auf den Heimweg bringen möchte, damit sie am Ende
den wiederkommenden Christus als ihren Retter und
Messias erkennen.

Wir, als Gemeinde Jesu, haben den Auftrag, für Israel
in der heutigen, lebensbedrohlichen Situation zu beten,
so wie es in Vers 1 steht: „Gott schweige nicht ! Ver-
stumme nicht, und sei nicht stille, o Gott. “ Es geht in
der Israelfrage letztendlich immer um unseren Herrn
selbst und um seine Ehre. Damit tasten die Nationen,
die aus welchen Gründen auch immer gegen Israel
vorgehen, nicht nur das Land und Volk, sondern Got-
tes Ehre an. Es ist unser Herr selbst, der seine Ehre
und die Herrlichkeit seines Namens mit der Ge-
schichte Israels verbunden hat. Dies lesen wir in Vers
1 9 : „damit sie erkennen, dass du allein – HERR ist j a
dein Name ! – der Höchste bist über die ganze Erde. “

Im Zusammenhang mit der ganzen Terrorproblematik
geht es darum, dass wir den antichristlichen Geist er-
kennen, der sich dahinter verbirgt und für Israel in der
Fürbitte einstehen. Auf der anderen Seite sollen wir
aber auch voll Liebe und Gebet für die Islamisten und
Terrormacher sein, dass doch auch unter ihnen Men-
schen aus der Nacht des Islams erwachen und zur
Ehre unseres Herrn errettet werden, bevor es einmal zu
spät sein wird.
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Wann aber kommt Jesus wieder? Es ist uns nicht gege-
ben, »Zeit und Stunde« zu wissen. Sein Kommen wird
so überraschend erfolgen wie das Einschlagen eines
Blitzes (Mt 24, 27. 3 6 ) . Aber Jesus selbst nennt uns Zei-
chen, die sein Erscheinen ankündigen. Je eindeutiger
und massiver sich diese erfüllen, umso eher ist mit sei-
ner Wiederkunft zu rechnen, auch wenn kein Mensch
den genauen Zeitpunkt voraussagen kann. Solche Zei-
chen sind insbesondere in der bekannten Endzeitrede
(Mt 24; Mk 1 3 ; Lk 2 1 ) genannt.

In der endgeschichtlichen Entwicklung gibt es vier Li-
nien, die parallel auf das Kommen des HERRN zulau-
fen:

v die Israel-Linie
v die Gemeinde-Linie
v die Gerichts- oder Verführungs-Linie
v die Missions- oder Evangelisations-Linie

D ie Israel-Linie begann mit der Berufung Abrahams
( 1 . Mose 1 2 , 1 - 3 ) und reicht zunächst bis zur politi-
schen Sammlung Israels, die sich in unseren Tagen
vollzieht. Israel wird aber auch – wie uns die Prophetie
lehrt − in den Endzeit-Ereignissen eine bedeutende
Rolle spielen (vgl. z.B . Jesaj a 2 , 2- 4; Sacharj a 1 2 u. 1 4;
Daniel 9 , 27; Micha 4, 1 - 8 ) : angefangen mit dem Sieben-
j ahresbündnis mit dem Antichristen über den Krieg
der Weltmächte gegen Israel, die Rettung des Volkes
Israel durch Jesus Christus, in Anerkennung Jesu Chri-
sti als Messias bis hin zur Errichtung des messiani-
schen Friedensreiches, in dem Israel die Rolle des Mis-
sionsvolkes für alle Völker zufällt.

D ie Gemeinde-Linie bezieht sich nicht auf Israel als
Nation, sondern auf die Nichtjuden (aber auch auf ein-
zelne Juden, die Christen wurden) . Nachdem das Volk
Israel größtenteils Jesus als seinen Messias abgelehnt
hatte, ging die Erwählung auch auf die »Heidennatio-
nen« über, die daher sogar als das »geistliche Israel«
betrachtet werden können (vgl. Römer 2 , 2 8 f. ; 9 , 6 - 8 ;
Philipper 3 , 3 ; Galater 3 , 2 8 f. ) . Aber Gott hat sein Volk
Israel nicht verstoßen. Daher wird er es auch – wenn
es Jesus Christus als Messias erkennt – in Gnade an-
nehmen und aus aller Not retten.

D ie Gerichts-Linie bezieht sich auf die unterschiedli-
chen Gerichte, Verführungen und Verfolgungen, die
der Wiederkunft Christi als letzte Ausreifung des Bö-
sen und »Geburtswehen« der neuen Welt vorausgehen:
Kriege, Hungersnöte, Erdbeben, Seuchen, Gesetzlosig-
keit, Lieblosigkeit, Christenverfolgungen, das Auftreten
falscher Christusse und falscher Propheten, Verweltli-

ls Jesus Christus, der Sohn Gottes, zum Him-
mel fuhr, erschienen den Jüngern zwei Engel.

Diese sprachen zu ihnen: „Dieser Jesus, der
von euch weg in den Himmel aufgenommen wurde,
wird so wiederkommen, wie ihr ihn zum Himmel habt
fahren sehen“ (Apg 1 , 1 1 ) .

Jesus wird wiederkommen ! Das erste Mal kam er im
Stall von Bethlehem in Schwachheit und Niedrigkeit.
Das zweite Mal kommt er auf den Wolken des Him-
mels in Kraft und Herrlichkeit. Das erste Mal kam er,
um die Schuldfrage des Menschen zu lösen: „ Siehe, das
ist Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt“ (Joh
1 , 29 ) . D as zweite Mal kommt er, um die Machtfrage
der Menschheit zu klären : „Er muss herrschen , bis
er alle Feinde unter seine Füße legt“ ( 1 . Kor 1 5 , 25 ) .
Dann werden ihn auch alle Menschen sehen dürfen
oder müssen , je nachdem auf welcher Seite sie ge-
standen haben .

Gottes Wort fordert uns auf, nüchtern und wachsam
zu bleiben. Denn sonst könnten wir Gefahr laufen, den
Tag zu verpassen, an dem der Herr kommt so wie die
fünf törichten Jungfrauen, die kein Öl in ihrer Lampe
hatten (Mt 2 5 , 1 - 1 3 ) . „ So lasst uns nun nicht schlafen
wie die andern, sondern lasst uns wachen und nüch-
tern sein ! “ ( 1 . Thess 5 , 6 ) .

„Wachen und nüchtern sein“ bedeutet: in der Lebens-
verbindung mit Jesus stehen, seinen Geist im Herzen
haben, ihn lieben, ihm dienen, ihm gehorchen und
durch ihn Vergebung empfangen. „Wachen und nüch-
tern sein“ bedeutet: sich nicht auf Seitenwege bringen
lassen, die von Jesus wegführen, sondern auf dem
schmalen Weg bleiben, der zum ewigen Leben führt
(Mt 7, 1 3 f. ) .

Wenn wir so leben, sind wir vorbereitet auf den Tag der
Entrückung. Entrückung heißt: Bevor Jesus als Welten-
richter erscheint, wird er zuerst seine Auserwählten zu
sich holen. „Denn er selbst, der Herr, wird, wenn der
Befehl ertönt, wenn die Stimme des Erzengels und die
Posaune Gottes erschallen, herabkommen vom Him-
mel, und zuerst werden die Toten, die in Christus ge-
storben sind, auferstehen. Danach werden wir, die wir
leben und übrig bleiben, zugleich mit ihnen entrückt
werden auf den Wolken in die Luft, dem Herrn entge-
gen; und so werden wir bei dem Herrn sein allezeit“
( 1 . Thess 4, 1 6 f. ; vergleiche Mt 24, 3 1 ; Lk 17, 2 6 - 3 6 ; 1 .
Kor 1 5 , 5 1 f. ; Offb 3 , 1 0) . Zu diesem Thema sei auf den
Beitrag von W. Baumgärtner in Ausgabe 2- 200 8 ver-
wiesen.
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chung der Gemeinden u. a. (vgl. Matthäus 24 parr. ) .
Auch diese Gerichtszeichen erfüllen sich mehr und
mehr.

Die Missions-Linie bezieht sich auf die Mission von
Menschen aus allen Völkern, Stämmen und Spra-
chen. Nachdem »die Fülle der Heiden« eingegangen
ist, wird auch »ganz Israel« gerettet werden (Römer
1 1 , 25 ) . Dann ist die Hochzeit des Lammes gekom-

men (Offb 1 9 , 7 ) . Die Verkündigung des Evangeliums
von der Rettung des Sünders allein aus Gnaden wird
weitergehen, bis Jesus wiederkommt in Herrlichkeit.
Die Mission wird durch die Gerichte und Verfolgungen
nicht aufgehoben werden, sondern parallel dazu weiter-
laufen.

Bibeltreue Theologie (im Unterschied zu Vertretern
einer »liberalen Theologie« ) geht aus von der wirkli-
chen, sichtbaren Wiederkunft Jesu Christi in Macht
und Herrlichkeit.

Jesus Christus kommt wieder als der im Buch Da-
niel beschriebene Menschensohn, das heißt als Wel-
tenrichter: „Und siehe, es kam einer mit den Wolken
des Himmels wie eines Menschen Sohn“ (Dan 7, 1 3 ) .
„Und dann wird erscheinen das Zeichen des Men-
schensohns am Himmel“ (Mt 24 , 3 0) . Der »Men-
schensohn« ist der Sohn Gottes, der als der Richter
auf den Wolken des Himmels erscheint. Im Gegen-
satz zu der Lehre verschiedener Sekten und Schulen
wird Jesus Christus sichtbar wiederkommen: „Und
sie werden mich ansehen, den sie durchbohrt ha-
ben“. ( Sach 1 2, 1 0) .

Jesus wird „auf den Wolken des Himmels“ kommen
(Mt 24 , 3 0) – so, wie er hinweggenommen wurde
(Apg 1 , 9 ) . Ich denke, dass die Hinwegnahme gewis-
sermaßen in eine andere »Dimension« erfolgt ist.
Aber sicherlich wird Jesus, wenn er sichtbar hier
wiederkommt, auch inmitten dieser sichtbaren
Schöpfung erscheinen.

Jesus wird plötzlich wiederkommen (vgl. Mt 24, 27 ) .
„Denn ihr selbst wisst genau , dass der Tag des
Herrn kommen wird wie ein D ieb in der Nacht .
Wenn sie sagen werden : Es ist Friede , es hat keine
Gefahr −, dann wird sie das Verderben schnell über-
fallen wie die Wehen eine schwangere Frau, und sie
werden nicht entfliehen“ ( 1 . Thess 5 , 2 f. ) . Dies ist
eine ganz deutliche Warnung an eine Menschheit, die
denkt, selber ihr Friedensreich aufrichten zu können
(etwa im Rahmen einer Neuen Weltordnung) . Gerade
weil dies ( »kommen wie ein Dieb« ) so negativ besetzt
ist, verwendet Jesus dieses Bild für sich selber, um sein
überraschendes Erscheinen noch drastischer darzustel-
len. (Mt 24, 2 6 f. ) .

Jesus kommt nicht allein wieder, sondern mit seinen

Engeln und der entrückten Gemeinde ( 1 . Thess
3 , 1 3 ) . Die Glieder dieser Gemeinde sind die Gläubi-
gen aller Zeiten, die ihm unerschütterlich die Treue
gehalten haben, die nicht auf den breiten Weg abge-
wichen sind und die sich das Malzeichen des Tieres,
des Antichristen, nicht haben aufprägen lassen (Offb
1 3 , 1 6 ff. ; 1 9 , 20) . Zusammen mit Ihnen kommt Jesus
in Macht und Herrlichkeit als Sieger wieder, um
den Antichristen und den falschen Propheten zu
richten , den Teufel zu binden und sein messiani-
sches Tausendj ähriges Friedensreich aufzurichten
(Offb 1 9 - 20) .

Zwar wird der Antichrist noch seine Schreckens-
herrschaft auf Erden errichten, doch ist diese zeitlich
begrenzt: Nach „ 42 Monaten“ werden er und sein
falscher Prophet in den »feurigen Pfuhl« geworfen.
Dorthin folgt ihnen − nach dem Ende des Tausendj äh-
rigen Friedensreiches Jesu Christi − der Satan (Offb
20, 1 0) .

Nachdem der Böse entmachtet ist, führt Gott alle,
die ihm und seinem Sohn Jesus Christus treu geblie-
ben sind, in das himmlische Jerusalem, wo „weder
Tod noch Leid noch Geschrei noch Schmerz mehr
sein werden; denn das Erste ist vergangen. Und der
auf dem Thron saß , sprach: Siehe, ich mache alles
neu“ (Offb 2 1 , 4 f. ) . Und gemeinsam mit dem himm-
lischen Heer betet die Gemeinde der Erlösten Gott
an, lobt ihn und spricht: „Das Lamm, das erwürgt
ist, ist würdig, zu nehmen Kraft und Reichtum und
Stärke und Ehre und Preis und Lob . . . Dem, der auf
dem Thron sitzt, und dem Lamm sei Lob und Ehre
und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit . . .
Amen“ (Offb 5 , 1 2 1 4) .

Jeder Christ, der sich nicht nur so nennt, sondern
wirklich an Jesus Christus als seinen Erlöser und Herrn
glaubt (der also sein Leben bewußt Jesus übergeben
hat), geht auf ein wunderbares Ziel zu. Und dieses Ziel
besteht darin, einmal ganz bei Gott zu sein; ihn zu
schauen, der die Welt erschaffen hat und sie so sehr
liebte, dass er seinen eingeborenen Sohn für sie in den
Tod gab (Joh 3 , 1 6 ), ihm zu danken, der uns Leben in
Fülle gibt; von ihm getröstet zu werden, der sagte:
„Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen
seid; ich will euch erquicken“ (Mt 1 1 , 2 8 ); und an der
Feier teilzunehmen, von der es in Offenbarung 1 9 , 6 f.
heißt: „Halleluj a! Denn der Herr, unser Gott, der All-
mächtige, hat das Reich eingenommen ! Lasst uns
freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben; denn
die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und seine
Braut hat sich bereitet.“

„Und der Geist und die Braut sprechen: Komm ! Und
wer es hört, der spreche: Komm ! Und wen dürstet, der
komme; und wer da will, der nehme das Wasser des
Lebens umsonst“ (Offb 22 , 17 ) .



der Ansiedlung von „Jugend mit einer Missi-
on“ in Deutschland in den siebziger Jahren des
20 . Jh. haben die charismatischen „Lobpreis-

und Anbetungs“-Lieder hierzulande immer mehr Ver-
breitung gefunden. Sie sind inzwischen auch in den
meisten Gemeinden und Gemeinschaften, die sich
selbst nicht zur Charismatischen Bewegung zählen, fes-
ter Bestandteil des Liedgutes und überwiegen oft in
den Jugendgruppen. Viele Gemeinden haben schon
eine „Lobpreisband“ und veranstalten spezielle „Lob-
preisabende“ ( »worship nights« ) .

In der zurückliegenden Zeit hat die Einführung cha-
rismatischer Lieder in vielen bibeltreu geprägten Ge-
meinden und Kreisen zu schmerzlichen Spannungen
und Konflikten geführt. Meist wurden sie eingeführt,
um jüngere, moderner gesinnte Gläubige zufriedenzu-
stellen. Viele j üngere Christen waren und sind j a be-
geistert von diesen neuen Liedern , die eine eingän-
gige Melodie haben . Sie meinen , in diesen Liedern
eine aufrichtige , ihrem Lebensgefühl angemessene
Form von Anbetung gefunden zu haben . In ihren Au-
gen ist es eine reine Geschmacksfrage , welche Lieder
wir vor Gott darbringen ; Gott selbst bej ahe angeb-
lich alle Arten von Musik .

Dagegen hatten und haben viele, vor allem ältere Gläu-
bige, große Not mit dem neu eingeführten charismati-
schen Liedgut. Für sie sind diese Lieder Ausdruck ei-
nes anderen Geistes und eines anderen Christentums .
Sie spüren, dass hier mehr verändert wurde als nur ein
Stil der Anbetung. Sie empfinden, oft ohne dieses
Empfinden ganz klar begründen zu können, dass mit
diesen neuen Liedern etwas nicht stimmt, dass sie
nicht zur Anbetung Gottes taugen.

Auch heute noch bleibt die Frage umstritten: Wie sind
diese Lieder zu bewerten? Sind sie ein zeitgemäßer mu-
sikalischer Ausdruck echter Anbetung? Oder sind sie
Ausdruck einer irreführenden Fehlentwicklung, eines
falschen Verständnisses von Lobpreis, j a, eines verfüh-
rerischen Geistes, der in der letzten Zeit die Gemeinde
Jesu Christi zu unterwandern und zu durchsäuern
sucht? Antwort auf diese wichtige Frage kann uns ei-
gentlich nur eine nüchterne geistliche Bewertung auf
der Grundlage der Bibel geben. Es geht hier nicht um
persönliche Meinungen und Geschmacksfragen . D as
Wort Gottes soll j a die Leitschnur unseres persönli-
chen Lebens und auch unseres Gemeindelebens sein .

Zuallererst sollten wir uns die Frage stellen: Was be-
deutet eigentlich »Anbetung«? Nach den biblischen Ur-
sprachen bedeutet es ein Huldigen und Niederfallen
vor Gott, einen Ausdruck der Demut und ehrfürchti-
gen Unterwerfung unter die Maj estät Gottes, die Aner-
kenntnis des Geschöpfes Mensch, wie hoch erhaben
und herrlich Gott, der Schöpfer und Allherrscher ist.
Anbetung ist das Vorecht der Begnadigten, der Kinder
Gottes, die durch Bekehrung und Glauben Frieden mit
Gott fanden und Vergebung ihrer Sünden in dem Blut
des Lammes . Nur sie können wahre Anbeter sein, die
Gott im Geist nahen dürfen, so wie Gott sie sucht:

„A ber die Stun de komm t un d ist sch on da, wo die wah-

ren A n beter den Va ter im Geist un d in der Wah rh eit an-

beten werden; denn der Va ter such t solch e A n beter. Gott

ist Geist, un d die ih n an beten, m üssen ihn im Geist un d

in der Wah rh eit an beten “

(Joh 4, 23 -24) .

Das Lob und die Anbetung der Gemeinde ist Teil ihres
heiligen Priesterdienstes vor Gott. Die Gemeinde ist j a
ein

»h eiliges Priestertum

« , berufen,
»geistlich e Opfer

«
darzubringen ( 1 . Pt 2 , 5 ), zu denen auch das

» Opfer des

Lobes

« gehört (Hebr 1 3 , 1 5 ) . Die Gemeinde betet „im
Geist und in der Wahrheit“ an; sie bringt ihre Opfer
nicht mehr in einem äußerlichen, irdischen, von Men-
schen gemachten Heiligtum dar, sondern, wie der He-
bräerbrief zeigt, im himmlischen Heiligtum, dem wah-
ren Tempel, in der eigentlichen Gegenwart Gottes (vgl.
Hebr 1 0, 1 9 -22) .

Deshalb trägt das Gotteslob der Gemeinde auch einen
anderen Charakter als das Lob Israels, das in vielem
äußerlich war; es geschieht in heiliger Ehrfurcht und
Zucht, vergleichbar dem Dienst der Priester im Heilig-
tum der Stiftshütte . Unser Vorbild ist die Anbetung der
Ältesten vor Gottes Thron, wie wir sie etwa in Offenba-
rung 4 und 5 finden.

Wenn wir uns nun fragen, ob wir die charismati-
schen Lobpreislieder für solche biblische Anbetung der
Gemeinde einsetzen können, so gilt es dabei zuallererst
die Frage der Musik zu beurteilen. Das Erfolgsrezept
dieser Lieder, das Geheimnis ihrer starken Wirksam-
keit auf die jüngere (und inzwischen auch die mittlere)
Generation ist j a der bewusste Einsatz von weltlicher
Pop- und Rockmusik. Das geben die Verfasser und Ver-
fechter dieser Musik offen zu, so etwa Arne Kopfer-
mann, der bekannte: „Heute kann man, einmal abgese-
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hen vom Text, Lobpreismusik und sonstige Popularmu-
sik stilistisch oft kaum unterscheiden“.

Ist diese Pop- und Rockmusik j edoch wirklich „neu-
tral“, ein »Geschenk Gottes« , wie es viele heutige Chri-
sten behaupten? Können wahre Gläubige sie bedenken-
los übernehmen? Weltliche Fachleute machen keinen
Hehl daraus, daß die Wurzeln dieser Musik in der Dä-
monenanbetung heidnischer Stämme Afrikas liegen;
dort diente die stark vom Trommelrhythmus geprägte
Musik dazu, die Götzenanhänger durch Tanz in Ek-
stase zu bringen, bis die Geister in sie kamen und der
Zweck der Zeremonie erfüllt war (andere Einflüsse lie-
gen in der Dämonenanbetung des Hinduismus, die vor
allem die »psychedelischen« Elemente des Rock und
Pop prägte) .

Diese verzau-
bernde, in
Trance- und
Hypnosezu-
stände füh-
rende Wir-
kung der von
Rhythmus und
Synkopen ge-
kennzeichne-
ten Musik ist
den weltlichen

Popmusikern wohlbekannt und wird von ihnen bewußt
ausgenutzt. So sagte Jimmy Hendrix einmal: „Du
kannst die Leute mit Musik hypnotisieren“, und eine
Rock-Expertin gibt den Ratschlag: „Gib dich dem Beat
hin, gib dich dem Beat noch mal hin und noch mal
und noch mal, und irgendwann hast du einen Zustand
von Ekstase erreicht“.

Wenn nun diese offen heidnische , manipulierende Mu-
sik in die Gemeinde Gottes getragen wird , dann kann
daraus keine gute Frucht entstehen . In Wahrheit wird
die verzaubernde Wirkung der Rockmusik von den
Charismatikern eingesetzt, um die Menschen für die
verführerischen Wirkungen des falschen Geistes aufzu-
schließen, der dort wirksam ist. Dies kann der Verfas-
ser als ehemaliger Charismatiker aus eigener Erfahrung
bezeugen. Hinter diesen Liedern steht tatsächlich ein
anderer, irreführender Geist (vgl. 1 . Tim 4, 1 ; 1 . Joh
4, 1 - 5 ), und dieser Geist wirkt auch unter den bibel-
treuen Christen, die beginnen, diese Lieder regelmäßig
zu singen, wenn auch nicht so massiv wie in den cha-
rismatischen Kreisen.

Auch die Inhalte dieser Lieder sind geprägt von den
falschen Lehren, die in der Charismatischen Bewegung
gelehrt werden. Irrlehren wie die große Geistesaus-
gießung und Erweckung in der Endzeit, dem »gegen-
wärtigen Reich Gottes« , der »Kraft des positiven Be-
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kenntnisses« , der »geistlichen Kriegsführung« ; all das
wurde in dem unten erwähnten Büchlein über den
Lobpreis im einzelnen nachgewiesen.

Bewährte bibeltreue Leiter warnen daher schon seit
langem, daß durch den Einfluß dieser Lieder Gemein-
den auf lange Sicht »umgedreht« und in die charisma-
tisch-ökumenische Verführung mit hineingezogen wer-
den. So sagt Alan Morrison: „Die »neuen Anbetungs-
lieder« wurden bewußt veröffentlicht, um in den Ge-
meinden einen Wandel hin zu dieser neuen Form von
»Christentum« zu bewirken. Ich bin überzeugt, daß wir
es hier ( . . . ) mit einer sehr verführerischen satanischen
Strategie zu tun haben – so klug erdacht, daß sie sogar die
Auserwählten verführen könnte (wenn das möglich wä-
re) . “ Und Peter Masters, Prediger an Spurgeons »Metro-
politan Tabernacle« , warnt mit deutlichen Worten:

„ Gemeinden , die einst die Rechtfertigung allein
durch Glauben verteidigten und sich von charismati-
schem Gedankengut fernhielten , kamen unter gewal-
tigen Druck , die weltlich ausgerichtete Anbetung im
charismatischen Stil einzuführen . Diejenigen , die
dies taten , wurden bald geprägt von den neuen Lie-
dern , die sie sangen , und der Musik , die sie spiel-
ten . ( . . . ) Diese Gemeinden werden j etzt schrittweise,
aber unaufhaltsam in die Welt des charismatischen
und ökumenischen Evangelikalismus hineingezogen.
( . . . ) Wenn wir der neuen Anbetung auch nur den klein-
sten Raum gewähren, wird sie die höchste Tätigkeit
zerstören, die uns anvertraut ist – die ehrfürchtige, ein-
sichtige und freudige Darbringung von geistlichem
Lobpreis . ( . . . ) Es ist sehr bemerkenswert, daß überall,
wo Evangelikale die neue Anbetung willkommen ge-
heißen haben, ein erkennbarer Verlust an Ehrfurcht
aufgetreten ist, verbunden mit Weltlichkeit und Ober-
flächlichkeit. “ (alle Zitate aus

»Fremdes Feuer im Hei-

ligtum Gottes

« )

Mehr denn j e sind wir in der heutigen ausreifenden
Endzeit herausgefordert, geistliches Unterscheidungs-
vermögen zu entwickeln und mutig gegen den allgemei-
nen Strom der Christenheit (auch der evangelikalen)
zu schwimmen. Gerade weil uns die wahre, geistliche
Anbetung Gottes sehr kostbar und wichtig sein sollte,
müssen wir zu der heidnischen Verfälschung der Anbe-
tung, wie sie heute um sich greift, ein klares Nein sagen.

Ausführlichere Informationen zum charismatischen Lobpreis
(und Quellennachweise zu den Zitaten dieses Artikels) enthält
das Büchlein des Verfassers :

Fremdes Feuer im Heiligtum Gottes.

Der charisma tische „ Lobpreis “ in biblisch er Sich t,

Augustdorf (Be-
tanien) 2 . Aufl. 2005 . Zur Verbreitung unter interessierten Chri-
sten gibt es die Broschüre Charismatische Lieder.

Hilfen zu ih rer

Erkenn ung und Beurteilung,

die u. a. ein ausführliches Verzeichnis
charismatischer Liedermacher und Liedtitel enthält. Sie kann ko-
stenlos angefordert werden beim ESRA- Schriftendienst, Postfach
1 9 1 0, 7 1 209 Leonberg. Eine ausführliche Auseinandersetzung mit
dem Wesen und den Lehren der Charismatischen Bewegung
findet der Leser in dem Buch:

Die Charisma tisch e Bewegung

im Lich t der Bibel,

Bielefeld (CLV) 3 . Aufl. 2003 .
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Eh e un d Familie

Ta kti k d e r A btre i b u n g s b efü rwo rte r
Der heutige Abtreibungsgegner,

Dr. med. Bernhard Nathanson, war
früher Mitbegründer einer winzi-
gen Gruppe von Abtreibungsbefür-
wortern (National Association for
Repeal of Abortion Law) . In einer
Rede erläutert er die Taktik dieser
Gruppe, mit der es schließlich ge-
lungen ist, das Abtreibungsverbot
in den USA zu kippen. „Nun, wie
machten wir das? Wir gaben Zah-
len an die Medien mit der Erklä-
rung, wir hätten Umfragen ge-
macht, und tatsächlich seien 5 0 %
oder 6 0 % der Amerikaner für eine
Legalisierung der Abtreibung (in
Wirklichkeit lag der Prozentsatz
viel niedriger) . . . . Wir fälschten die
Zahl der illegalen Abtreibungen,
die j ährlich in den USA gemacht
wurden. Wir wussten , dass die
Gesamtzahl der illegalen Abtrei-
bungen in den USA j ährlich etwa
1 0 0 . 0 0 0 betrug . Die Anzahl aber,
die wir wiederholt an die Öffent-
lichkeit und an die Medien wei-
tergaben , war 1 Million . . . Wir
wussten ebenfalls, dass die Zahl
der Frauen, die in den USA j ähr-
lich bei illegalen Abtreibungen star-
ben, zwischen 200 und 2 5 0 lag.
Die Anzahl, die wir beständig wie-
derholten und an die Medien wei-
tergaben, war 1 0 . 000 . Diese Zahlen
begannen, das öffentliche Bewusst-
sein in Amerika zu prägen. “

IK-Nachrichten 4-200 8

*
Dieses Gestän dn is ist ersch üt-

tern d. Beson ders mach t dabei be-

troffen, wie leich t sich die Öffen tlich-

keit, vor allem die Medien, für diese

liberal-un ch ristlich e Haltung ein-

n eh m en ließen . Nieman d h ielt es of-

fen bar für erforderlich, die vorgeleg-

ten Zah len zu prüfen. Wom it sich

ein mal meh r zeigt: Wer im Sin n e

des Zeitgeistes argumen tiert, h a t

kaum Widerstän de zu überwin den –

ganz im Gegensa tz zu den wen igen

Mu tigen, die den Zeitgeist als ein

letztlich gegen Gott gerich tetes Auf-

begehren des sich selbst übersch ät-

zen den Mensch en seh en . Ml

*

Fa c h l e ute wa r n e n
vo r d e r K r i p p e n b etre u u n g

Die von der christ-demokrati-
schen Familienministerin vorange-
triebene Einführung der Fremdbe-
treuung von Kleinkindern in Kin-
dertagungsstätten (Kita) blendet
Risiken und negative Begleiter-
scheinungen dieses Konzeptes weit-
hin aus . Jetzt aber melden auch
Psychoanalytiker und -therapeuten
warnend zu Wort. Der renom-
mierte Familien- und Kinderthera-
peut Wolfgang Bergmann, Leiter
des Instituts für Kinderpsychologie
und Lerntherapie in Hannover, der
in seiner Praxis täglich seelisch
kranke Kinder betreut, warf der Fa-
milienministerin vor, versagt zu ha-
ben , weil sie „ zentrale Aspekte wie
die Bedürftigkeiten des Kindes und
die besondere unersetzliche Bedeu-
tung der Eltern“ nicht in die Dis-
kussion stelle . Bergmanns drasti-
sches Fazit im Nachrichtenmagazin
Focus : „Unsere Kultur schert sich ei-
nen Teufel um die Seelen von Kin-
dern. “ Auch andere Fachleute mel-
den verstärkt Bedenken an.

Topic 8 - 2008

*
»A ufblick un d A usblick« wies

sch on meh rmals auf diese Zusam-

men h änge h in . A uch an dere Dar-

stellungen in ch ristlich en Medien so-

wie die oben steh en den Äußerungen

der Fach leu te beein drucken das Fa-

m ilien m in isterium offen bar n ich t.

Bleibt n ur zu h offen, dass bald em-

pirische Un tersuch ungen zu den

sch ädlich en A uswirkungen vorgelegt

werden kön n en – sofern sie über-

h aupt in A uftrag gegeben werden .

Den n die Kleinstkin der h aben

ebenso wen ig ein e Lobby wie das

ungeborene Leben im Mu tterleib.

Ml.

Vo rwu rf : d i e B i b e l d i s k r i m i n i e rt
Der 3 9j ährige Bradley LaShawn

Fowler erhob im Juni Anklage ge-
gen den Verlag Thomas Nelson
(Tennessee, USA) und im Juli ge-
gen Zondervan (Michigan, USA) .
Weil die von diesen Verlagen publi-
zierten Bibelausgaben Homosexua-
lität als Sünde bezeichnen würden ,
seien seine verfassungsmäß igen
Rechte beeinträchtigt worden und

*

ihm emotionaler Schmerz entstan-
den . Er fordert eine Entschädigung
von $ 70 Millionen, da seine Fami-
lie ihn verstoßen habe und die Bi-
belstellen zur Homosexualität ihm
20 Jahre lang körperlich und see-
lisch geschadet hätten. Konkret be-
anstandet er, dass Ausgaben der
King-James-Version in 1 . Kor. 6 , 9
das Wort “Homosexuelle“ enthal-
ten würden; als Folge davon müs-
sten homosexuelle Menschen Dis-
kriminierung, Hass und Gewalt bis
hin zum Mord erleiden. WorldNetDaily

*
Auch wenn dieses Verfah ren

aufgrun d von Zustän digkeitsfragen

n och n ich t weitergefüh rt wurde,

m uss auch in anderen Län dern da-

m it gerech n et werden, dass biblisch e

Position en als Diskrim in ierung ge-

brandmarkt werden . Der durch die

Diskrim in ierungsvorsch riften ge-

stärkte Mut der Befürworter der Ho-

m osexualität zeigt sich daran, dass

inzwisch en n ich t n ur die n ach der

Bibel leben den Mensch en, son dern

auch die Bibel selbst Ziel der An-

griffe ist. Ml

Gesellschaft

Li n ke M ed i e n h a b e n d a s Sa g e n
Bundesdeutsche Evangelikale

wollen nicht begreifen,warum ih-
nen der Wind so stark ins Gesicht
bläst. Mehreres trifft zusammen: 1 .
Journalisten sind der am stärksten
entchristlichte Berufsstand. 2 . Der
„Neue Atheismus“ macht mobil. 3 .
Gläubige Christen kann man ge-
fahrlos diffamieren - sie wehren
sich nicht. Fast alle antichristlichen
Sendungen bedienen dasselbe fff-
Klischee: „Fromm = fundamentali-
stisch = fanatisch“ (z.B . SWR
2 5 . 1 1 . ' 0 8 / 2 3 . 00) . Dauer-Parole : Die
Frommen sind eine Gefahr - im Ju-
dentum und Christentum wie im
Islam. Unsere linken Leit-Medien
haben sich aber nicht nur auf die
Minderheit der Evangelikalen ein-
geschossen. Mit großer Professio-
nalität und dialektischem Geschick
gehen sie gegen alles vor, was
rechts der Mitte ist – ganz gleich
auf welchem Sektor. So auch gegen
den Kandidaten für das Amt des
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*

von dem, was den Sin n en sich dar-

bietet, insofern gerade dies dem

Glauben am meisten h in derlich ist.

. . .

Johannes vom Kreuz

„ G l e i c h b e h a n d l u n g “
§ 3 8 Abs . 2 des Schulgesetzes

von Baden-Württemberg lautet:
„Lehrkräfte an öffentlichen Schu-
len. . . dürfen in der Schule keine
politischen, religiösen, weltan-
schaulichen oder ähnlichen Bekun-
dungen abgeben, die geeignet sind,
die Neutralität des Landes gegen-
über Schulen und Eltern. . . zu ge-
fährden oder zu stören. “ Damit legt
der Verwaltungsgerichtshof Stutt-
gart die Grundlage für die Forde-
rung, islamisches Kopftuch und
Ordenstracht in Schulen „gleich“
zu behandeln. Dazu ein Kommen-
tar des Münchner Merkur vom
1 6 . 05 . 200 8 . IK-Nachrichten 7-200 8

*
Die Assim ila tion läuft — aber

umgekeh rt. Die deu tsch e Rech ts-

und Werteordn ung passt sich zun eh-

mend den Wünsch en der m uslim i-

sch en Zuwan derer an . . . Ein e tragi-

sch e, in ih ren Folgewirkungen kaum

abzusch ätzen de Verirrung. Der

Gleich h eitsgrun dsa tz verlangt, auf

der Grun dlage ein es verbin dlich en

Wertekan ons Gleich es m it Gleich em

zu vergleichen . . . Die Non n en trach t

en tsprich t ch ristlich en un d aben d-

län disch en Bildungs- un d Kultur-

werten, wie sie erken n bar auch dem

Grun dgesetz zugrun de liegen . Dage-

gen wird das Kopftuch zun eh men d

als Sym bol des politisch-religiösen

Kampfes und der Un terdrückung

der Frau m issbrauch t. . .

Berichte un d Komm en tare

*

*

Kultusministers in Thüringen.
Dazu ein Auszug aus einem Leser-
brief der FAZ. Gku

*
Die ideologisch m otivierte Kam-

pagne gegen den Th üringer Kultus-

m in ister-Kan dida ten Peter Krause

zeigt ein mal meh r, wer in Deutsch-

land den politisch en Diskurs be-

stimm t un d wer festlegt, welch e Per-

son en als m issliebig zu gelten h a-

ben, diskrim in iert werden dürfen

un d gegen die Berufsverbote durch-

zusetzen sin d. Politik-Kan dida ten

aus dem extremen linken Spektrum

dürfen davon ausgehen, dass ih re

Vergangen h eit so gut wie n ie zu ei-

n em Stolperstein für ih re Karriere

wird (z. B. Gregor Gysi oder

Josch ka Fisch er).

. . .
Philipp-Rainer Fäth, Lübbecke

Fa l sc h e M ysti k
Charismatiker stehen bei nüch-

tern urteilenden Christen wegen
Verbreitung einer falschen Mystik
vielfach in der Kritik (vgl. S . 1 0/ 1 1 ) .
Da ist es interessant zu wissen,
dass ausgerechnet der katholische
Kirchenlehrer Johannes vom Kreuz
( 1 5 42- 1 59 1 ) die Gefahren dieser
Entwicklung beschreibt, obwohl die
katholische Kirche in dieser Hin-
sicht nicht frei von Fehlentwick-
lungen ist (falsche Marien- und
Heiligenverehrung) .

Kuier der CM 7-200 8
Mi

*
Der Teufel versteh t es seh r gu t,

der Seele ein e gewisse geh eime Be-

friedigung über sich selbst einzu-

flößen un d weiß dies bisweilen seh r

auffallen d zu mach en . Zu diesem

Zweck bietet er h äufig den Sin n es-

organ en solch e Dinge dar:

Den A ugen zeigt er Gestalten von

Heiligen un d h errlich en Lich tglanz.

Die Oh ren lässt er seh r sch meich el-

h afte Worte vern eh men, erregt liebli-

ch en Woh lgeruch un d Won n egefüh l.

Das alles n ur dazu, um so die See-

len zu locken und in großes Un h eil

zu stürzen . Darum m uss ein e geistli-

ch e Seele alle Ein drücke m itsam t

den körperlichen Won n egefüh len,

die in den Bereich der äußeren

Sin n e geh ören, von sich weisen . Sie

darf n ich ts zu tun h aben wollen m it

dem un d sich n ich t beirren lassen

*

Soll uns die Sch aria irgen d-

wan n ebenso als Rech tsquelle die-

n en wie A ufklärung, Human ism us

un d Ch risten tum ? Eine Ka tastro-

ph e! “

Fa l sc h es Zitat
In unserer letzten Ausgabe

( 3 - 200 8 , S . 1 4) veröffentlichten wir
unter der Überschrift „Premier re-
det Klartext“ eine angebliche Aus-
sage des früheren australischen
Premiers John Howard, die an die
Adresse der Immigranten gerichtet
war. Dann hat uns aber unser Le-
ser, Pfr. Reinhard Möller, der mit
australischen Christen einen engen
Austausch pflegt, dankenswerter-
weise darauf hingewiesen, dass
diese Aussage nicht authentisch ist.
Wie Pfr. Möller schreibt, haben
sich die australischen Politiker
John Howard und Peter Costello
während ihrer Amtszeit zwar fun-
diert und kritisch zu muslimischen
Immigranten, nationalen, demokra-
tisch-rechtsstaatlich-freiheitlichen
Werten geäußert und sich auch kri-
tisch gegen islamisch-radikale Kräf-
te engagiert – „aber niemals mit
den Worten, die sich in dem Arti-
kel finden. “ Wir bedauern daher
diese Falschmeldung, die uns von
bewährten Informationsdiensten
weitergeleitet wurde .

*
Falsch e Zita te sin d immer dan n

beson ders glaubwürdig, wen n sie

von den zitierten Person en ta tsäch-

lich so gesprochen sein kön n ten . So

auch h ier: Wer Joh n Howard ken n t,

wurde von dieser A ussage n ich t

überrasch t. In diesem Fall komm t

h inzu, dass in unserem Lan d solch e

Äußerungen von Politikern n ich t zu

vern eh men sin d, obwoh l sich viele

Ch risten derartige Klarstellungen,

vor allem das öffen tlich e Beken n tn is

zum eigenen Glauben, wünsch en .

Deshalb gab auch ein angeseh en e

ch ristlich es Informa tionsbla tt dieser

Meldung die Übersch rift „ Wir ben ö-

tigen Politiker wie ih n “. Diese Hin-

tergrün de m ögen erklären, warum

ein e Falsch meldung, ein Ph an tom,

so bereitwillig aufgen ommen un d

weitergegeben wurde. Mit diesem

Hin weisen m öch te wir uns n ich t

rech tfertigen, son dern n ur glaubh aft



*

mach en, wie sehr man h ierzulan de

darun ter leidet, dass die Konflikte

zwisch en Gruppen un d Beken n tn is-

sen n ich t aufgearbeitet, son dern

durch vordergrün diges Harm on ie-

streben un d „ Heile- Welt-Perspekti-

ven “ un ter den Teppich gekeh rt wer-

den . Un djeder weiß: Was un ter

dem Teppich liegt, wird ein es Tages

umso drama tisch er h ervorbrech en .

Ml.

Ü b e rze u g u n g e n s i n d i nto l e ra nt
Der deutsche Philosoph Robert

Spaemanns schrieb einen bemer-
kendwerten Essay zu den herr-
schenden Vorstellungen über To-
leranz und Wahrheit, den wir aus-
zugsweise wiedergeben: „Heute
wird landauf, landab gesagt, so et-
was wie unbedingte Wahrheitsüber-
zeugungen seien ihrer Natur nach
intolerant, weil sie gegenteilige
Überzeugungen für falsch halten.
Und damit kippt der ganze Werte-
kanon um. Toleranz respektiert
Überzeugungen. Der neue Begriff
von Toleranz aber verbietet es ,
Überzeugungen zu haben , weil
diese per definitionem intolerant
sind . Mit Bezug auf metaphysi-
sches und normatives Denken soll
es nur beliebige »Meinungen« ge-
ben. Aber das verkennt, dass auch
Meinungen auf Wahrheit zielen
und nicht Wahrheit relativieren.
Nur die Wahrheit ist vom Streit der
Meinungen ganz unabhängig. “

Kölner Stadtanz. 1 2 . 6 .

*
Wir h alten uns an Jesus, der

dazu in die Welt gekommen ist, von

der Wah rh eit Zeugn is zu geben .

Diese Wah rh eit ist für uns verbind-

lich un d diese Wah rheit h aben wir

auch weiterzugeben, auch wenn sie

– aus der Sich t der Welt – in toleran t

ist. Den n wir h alten Mein ungen, die

dieser Wah rh eit widersprech en, für

falsch . Wie ist es aber dan n um die

Werte bestellt, die in unserer Gesell-

sch aft verbin dlich sein sollen ? Dazu

n och mals Spaeman ns: „ Es gibt

h eu te ein e gewisse Einsich t in die

Ta tsach e, dass kein e Zivilisa tion be-

steh en kan n oh n e ein en gewissen

Wertekan on . A ber wo Erzieh ung im

Sin n e dieses Kan ons tätig ist oh n e

den Glauben an die Wahrh eit des-

*

“ Wen n man den Mensch en

n ich t n eu beibringt, was es heißt,

ein Ch rist zu sein, un d was es h eißt,

ein e auf ch ristlich en Werten gegrün-

dete Gesellsch aft zu sein, dan n

kan n leich t etwas an deres den Pla tz

des Gewoh n ten ein n eh men : das

könn te dan n der Islam sein .Kurier der CM 7-200 8 Ml.

Israel

B ü c h e rve r b re n n u n g
Ende Mai 200 8 hatten messiani-

sche Juden und evangelische Mis-
sionare in der Stadt Or Jehuda -
nahe Tel Aviv - Bibeln verschenkt.
Der Vizebürgermeister, Uzi Aha-
rin, fuhr daraufhin mit einem Laut-
sprecherwagen durch die Stadt und
forderte die Einwohner auf, die Bi-
beln Talmud- Studenten auszuhän-
digen, die von Haus zu Haus gin-
gen. „Die Bücher wurden auf einen
Haufen geworfen und in der Nähe
einer Synagoge verbrannt“ erklärte
der Vize gegenüber der Tel Aviver
Tageszeitung „Haaretz“. Einige
hundert Studenten tanzten um den
Scheiterhaufen. Es sei ein Gebot,
Material zu vernichten, das Juden
zur Bekehrung auffordere. Kein
einziger Rabbi protestierte.

Kurier der CM 7- 200 8

*
A ls das Nazi-Regime sein er Zeit

en tartete Litera tur verbren n en ließ,

wurde dies allgemein, ganz beson-

ders von den Juden, zu Rech t als

Barbarei, als Verbrech en an der

deu tsch en Kultur un d als Ausdruck

ein er menschenfeindlich en Ideologie

gebrandmarkt. Nun verbren nen Juden

das Neue Testamen t der ch ristlichen

„ Bruder-Religion “. Wir neh men es m it

En tsetzen zur Kenn tn is. Ml

Kirch e un d Mission

D e n kwü rd i g e B i sc h ofswa h l
Propst Horst Gorsky wurde von

der Nordelbischen Kirche als Kan-
didat für das Bischofsamt vorge-
schlagen, obwohl er homosexuell
ist und obwohl er in einem zentra-
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*

sen, was sie verm ittelt, da h an delt es

sich n ur um ein e Kon dition ierung,

die aufA npassung zielt un d n ich t

auf Wah rh eit. “ Ml

Islam

Po l ize i sc h utz fü r I s l a m-K r iti ke r
Die Kirchliche Sammlung um

Bibel und Bekenntnis in Bayern be-
grüßt es, dass sich der Landtag mit
dem Schutz von Islamkritikern be-
schäftigen will. Hintergrund sind
Morddrohungen gegen den Publizi-
sten Udo Ulfkotte und seine
Ehefrau durch islamische Fanati-
ker. Nachdem sie das Ehepaar fäl-
schlicherweise für ein im Internet
veröffentlichtes Anti-IslamVideo
verantwortlich gemacht hatten,
wurden Ulfkottes unter Poli-
zeischutz gestellt. Sie leben j etzt an
einem geheimen Ort. Islamische
Verbände hatten es abgelehnt, sich
von den Mordaufrufen zu distan-
zieren. Erschüttert darüber, dass
sich deutsche Bürger im eigenen
Land verstecken müssen, hatte sich
der Vorsitzende der Sammlung,
Andreas Späth, an alle bayerischen
Landtagsabgeordneten gewandt.

Idea 3 1 / 32-200 8 , S . 2 6

*
Es ist in der Ta t ersch üttern d,

dass Mensch en h eu te Polizeisch u tz

brauch en, n ur weil sie es für erfor-

derlich h alten, ih re Mitmensch en

auf den Un tersch ied zwisch en „ Gott “

un d „A llah “, zwisch en Bibel und Ko-

ran un d zwischen Liebe un d

Mach tanspruch h inzuweisen . Wen n

dies im Mach tbereich des Islams ge-

sch ieh t, kön n te man dafür vielleich t

n och ein gewisses Verstän dn is h a-

ben, selbst wen n es auch dort m it

unseren Vorstellungen von Mei-

n ungsfreih eit n ich t zu verein baren

ist. Wen n es aber in Westeuropa, ja

im eigen en Lan d gesch ieh t, ist es

ein A larmsign al. Der in Pakistan

geboren e anglikan isch e Bisch of von

Roch ester, der ebenfalls m it Todes-

droh ungen leben m uss, n en n t die

Ursach e für diese En twicklung:



Berich te un d Kommentare

*

len Punkt der biblischen Lehre Kri-
tik herausfordert (Gorsky: „Der
Tod Jesu war nicht notwendig, da-
mit sich Gott mit uns versöhnt und
uns vergibt.“ ) Dass er letzten En-
des im Juli dieses Jahres nicht zum
Bischof gewählt wurde, ist nicht zu-
letzt dem engagierten Einsatz des
früheren Bischofs Prof. Ulrich
Wilckens zu verdanken. Dieser
hatte die Synode in einem eindringli-
chen Appell vor einer Wahl Gorskys
gewarnt. Dieser Appell löste Diskus-
sionen darüber aus, ob man Diszi-
plinarmaßnahmen gegen den emeri-
tierten Bischof ergreifen soll. idea

*
Die Kirch lich e Samm lung um

Bibel un d Beken n tn is in Nordelbien,

die ih re Kritik deu tlich zum A us-

druck brach te, un d Bisch of i. R.

Wilckens wurden vom Syn odenprä-

siden ten Hans-Peter Strenge, Vertre-

tern der Kirch e un d Journ alisten als

„ Ran dersch ein ung “, reaktionär, fun-

damen talistisch, rech tsklerikal, klei-

n e, un bedeu ten de Ran dgruppe be-

zeich n et.

− Diese

Vorgänge zeigen, wie weit die Zer-

fallsersch ein ungen in der Nordelbi-

sch en Kirch e sch on vorangesch ritten

sin d. Verweise auf die biblisch e

Leh re werden als reaktion är un d

fun damen talistisch abgetan .

Idea,
Ml

A be n d m a h l fü r K l e i n k i n d e r?
Um dem fortschreitenden Mit-

gliederschwund entgegenzuwirken,
scheint die Ev. Kirche nunmehr
auch noch ihre letzte freie und ge-
heiligte Bastion, nämlich das „Hei-
lige Abendmahl“, für j eden und al-
les freizugeben: Als ich am Sonn-
tag. dem 3 . August 200 8 , anlässlich
des Monschauer Klassik-Feststivals
dem Abendmahls-Gottesdienst in
der Ev. Kirche in Monschau bei-
wohnte, traute ich meinen Augen
und Ohren nicht. Unter den ohne-
hin wenigen Abendmahlsempfän-
gern, die sich im Halbkreis um den
Altar versammelt hatten, waren
nicht nur Erwachsene, sondern
auch Eltern mit ihren Kleinkindern
(Alter zwischen 2- 3 1 / 2 Jahre) und

2 0 0 8 − 4 Q
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eine Mutter mit ihrem Baby auf
dem Arm. Mir stockte der Atem,
als die Kinder auch noch die
Oblade (das Brot) und den Trau-
bensaft gereicht bekamen. Doch
letztendlich ging alles ohne Störung
vorüber. Gleichwohl wurde hier
der Sinn des Abendmahls mis-
sachtet und verkannt .

Wer darf denn nun das Abendmahl
empfangen - alle, auch Kinder und
Babys? Die Bibel gibt hierzu eine
klare, eindeutige und unmissver-
ständliche Antwort: Jeder gläubige,
wiedergeborene und versöhnungs-
bereite Christ ! Wer dies nicht ist,
„isst und trinkt sich selber zum Ge-
richt“. Und weiter heißt es in 1 .
Kor. 1 1 , 2 6 -29 : „Denn so oft ihr von
diesem Brot esst und von diesem
Kelch trinkt, sollt ihr des Herrn
Tod verkündigen, bis dass er
kommt. Welcher nun unwürdig von
diesem Brot isst und von dem
Kelch trinkt, der ist schuldig an
dem Leib und Blut des Herrn. Der
Mensch prüfe aber sich selbst, und
also esse er von diesem Brot und
trinke von diesem Kelch. . . . “
Seit wann ist ein Kind dazu in der
Lage „ sich selbst zu prüfen“ ? Und
welches außergewöhnliche Wunder
soll geschehen , dass Kinder be-
fähigt werden „ den Tod des Herrn
zu verkündigen“ ? Bleibt die bange
Frage: Protestantismus - wohin?

Karl-Heinz Forneberg, Autor & Journalist

Hilfreich e Lektüre

Rudolf Ebertshäuser, Aufbruch
in ein neues Christsein? – Emerging
Church – der Irrweg der postmo-
dernen Evangelikalen, Paperback,
3 5 6 Seiten, Verlag CLKV 200 8 ,
CH- 3 6 1 3 Steffisburg (Tel. 004 1 33
43 7 63 43 ), 6 , 20&

Eine neue Strömung aus den USA
gewinnt auch bei uns an Einfluss :
die sogenannte „Emerging church“–
Strömung. Sie versteht sich als Vor-
hut der „ sich neu herausbildenden
(emerging) postmodernen Kirche
des 2 1 . Jahrhunderts und spricht
vor allem jüngere Christen an. Die-
ses Buch gibt eine gründliche Ana-

lyse dieser Bewegung und setzt sich
auf der Grundlage der Bibel mit
den neuen Lehren auseinander, die
junge Menschen letztlich vom
Glauben wegführen. Es gibt auch
brauchbare Hinweise, wie dieser
Herausforderung durch die post-
modernen Evangelikalen begegnet
werden kann.

Veranstaltung

Bibelseminar „Alternativmedizin
auf dem Prüfstand – Umgang mit
Krankheit und Leid aus biblischer
Sicht“ mit Dr. med. Detlef Wagner

Am Wochenende vom 1 1 . - 1 2 . Ok-
tober 200 8 veranstaltet der „Verein
zur Förderung biblischer Unterwei-
sung und Orientierung“ gemeinsam
mit „Aufblick und Ausblick“ Bibel-
tage im Haus „Felsengrund“, 753 8 5
Bad Teinach-Zavelstein (Tel.
07053 -9 2 6 6 0, Fax 07053 -9 2 6 6 1 2 6 ) .
Anmeldungen bitte an die Tagungs-
stätte richten.
Auskunft: Matthias Schwaderer,
47 1 89 Weinsberg, Tel.
07 1 3 4-9 1 0 1 4 1 .

In eigener Sache

Auf Wi ed e rse h e n !
a

Liesel Dabkowski
ist heimgegangen.

Sie war die Gattin von Klaus
Dabkowski, den viele Leser als
„Anlaufstelle“ unserer Verlagsar-
beit kennen. Als Ehefrau war sie
ihrem Mann auch bei der Her-
stellung von

»A ufblick un d A us-

blick

« eine treue Gehilfin, die
unter anderem von Anfang an
für das Lektorat zuständig war.
Sie hat sich dieser Aufgabe mit
Kompetenz, Sorgfalt und großer
Freude an der Verkündigungsar-
beit gestellt. Sie darf nun
schauen, was sie geglaubt hat.

a

Herausgeberkreis und Redaktion
der Quartalsschrift werden der
heimgegangen Glaubensschwe-
ster in Dankbarkeit gedenken.

red.



Ve r l a g
Au f b l i c k u n d Au s b l i c k
Ba d str. 3 A
D-76437 Ra statt
( (0722 2) 52376
Fax : 82694
E - M a i l : kd a b kows ki @ a rco r. d e
Postve rtr i e bsstü c k E 7 1 59 1
D PAG . „ E ntg e lt b eza h lt “

„ Denn gleich wie der Regen un d Schn ee vom Himmelfällt und n ich t wieder dah in zurückkehrt, son-

dern feuch tet die Ede un d m ach t sie fruch tbar un d lässt wachsen, dass sie gibt Sam en, zu säen, un d

Brot, zu essen, so soll das Wort, das aus meinem Munde geh t, auch sein : Es wird n ich t wieder leer

zurückkommen, son dern wird tun, was m ir gefällt, un d

ih m wird gelingen, wozu ich es sen de. “ (Jes 55, 1 0. 11)

Es war im Jahr 1989. Der bekann te Evangelist Wil-

h elm Pah ls, Mitbegründer des Missionswerk DIE

BR UDERHAND e. V, h ielt in der Siegener „ Hammer-

h ütte “ eine 14-tägige Evangelisa tion . A lle Vorträge

dieser gesegn eten Tage wurden aufgezeich net, so dass

Teiln ehmer und A ußenstehen de am Ende der Evange-

lisa tion die In halte auf 15 Kassetten erhalten kon n ten.

Zur selben Zeit war ein damals 63-jährige Deu tsch-

Russe n och Kuh h irte einer russischen Kolch ose. Ob-

woh l er deutschstämm ig war, n u tzte er n ich t die erste von der Politik geboten e Gelegen heit zur A us-

wan derung nach Deutsch land. Erst im Jah r 2006 wagte er diesen Schritt undfan d sch ließlich ein e

neue Heima t in Siegen . Dort fand er, inzwischen 82 Jahre alt, im Sperrm üll seiner Stadt die 15 Kas-

setten m it den Predigten von Wilh elm Pah ls. Nach dem er sie abgeh ört h a tte, war er von den A nspra-

chen so getroffen und betroffen, dass ihm klar wurde: Ich m uss meine Sün den last loswerden. Ich

brauche Gott! Nachdem Pah ls in sein en A nsprach en meh rfach die damalige Tagungsstätte, die

„ Hammerh ütte “, erwäh n t h a tte, begann er sch ließlich, sich nach dem Ort zu erkun digen . So erfuh r

er, dass die Siegener Stadtm ission dort Gottesdienste abh ält. Er besuch te einen dieser Gottesdienste

undfand die Erkenn tn isse bestätigt, die er beim Hören der Kassetten gewon nen h a tte. Nach dem

Gottesdienst ba t er um ein Gespräch m it einem der Ältesten der Stadtm ission. Das Ergebn is: der

82-jährige bekehrte sich n och am selben Tag zu Jesus Ch ristus. Wie der Gemein de-Älteste gegen über

TOPIC erklärte, sei es bewegen d gewesen m itzuerleben, wie dieser ehemalige Kuhh irte das Bild von

„ Jesus als dem gu ten Hirten “ verstanden un d den Inh alt für sich in A nspruch gen ommen h a t.

Wir freuen uns m it dem Evangelisten Wilh elm Pah ls, der n un – fast zwei Jah rzeh n te nach sein er

Verkün dung – erleben durfte, wie der Same des Wortes Gottes aufgegangen ist. Wir freuen uns aber

auch m it dem Russlan ddeu tschen, der im h oh en A lter n och zu Jesus Ch ristus finden durfte un d der

im Sperrm üll ein en Eckstein fan d, den an dere weggeworfen h a tten .

Die Redaktion
(nach einem Bericht in Topic 8 - 200 8 )
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